Kain : Musikdrama in einem Aufzuge / Dichtung von Heinrich Bulthaupt. Musik von Eugen d'Albert by Albert, Eugen d' & Bulthaupt, Heinrich
I  I(  Musikdrama in einem Aufzuge. 
4 
I/.  Dichtung 
li  von 





Preis  50  Pfennige. 
FR.  NIC. MANSKOPFSCHES 
MUSII<HISTORISCHES 
MUSEU$J&$+  .-  NKFURT AM. 
-'P 
Als  Manuscript gedruckt. 
X< i 




Lass  mich. 
Hanoch. 
Voin  Garten  Eden  erzxbi'  uns,  Ahn. 
Eva. 
Er  hört  es  nicht gern. 
Hanoeh. 
Willst  denn  du? 
Eva. 
Frag'  nur,  Kind. 
Hanoch. 
Ist's  wahr,  dass  Lamm  und  Tiger  drinnen 
Verschwistert  wandelten? Eva 
(yorloren)., 
Laniiii  und  Tigec 
Hanoch. 
Tirid  die  Vögel,  sag', 
Wie  sangen  sie,  Alino? 
NCast  du  kein  Lied  von  ihnen  c~ln~isclit? 
Eva. 
Sio  sangen -  0, IGi~cl, 
Hinfort ver~iirnmt  keines  Menscheii  Ohr 
Den  siisseli Ton, 
Keine  sterl~liche  Lippe 
Stammelt ihn  nacli. 
Hanoch. 
Keine?  keine? 
(Er lUuft  zu Adah.), 
Mutter,  hör - 
Auch  der  Vater  nicht? 
Adah. 
Auch  der  Vater  nicht,  Kind. 
Hanoch. 
Aber  der  Ohm? 
Den  will  ich  fiagen. 
Eva. 
Lass  ihn, Lieber, 
Der  Ohm  trilumt. 
Abel 
(aufspringendk. 
Dort,  doA - 
Banooh. 




3  "  Abel. 
,  /""  Ein  Cflanril.  bricht  durch  der  Bikuine  Wipfel, 
Ein  grosses  Licht  dwcli  der  Ceder  Gezweig. 
Bis  zu dem  geisternden  blauen  Gebirg 
Cfrünt  und  bliil~t  das  Gefild.  L/" 
Blumen  öfFnen  die  Kelche  der Sonne - 
O  wie  süss  ihr  Gedüft! ka( 
Im Felgen  funkelt  Edelgesteiii 
Und  flattert beflügelt 
Dort in den  Lüften -  L 
Welch  ein  Lied - 
0  hört  doch,  hört! 
Dunlder  schattet 
Dort  dus  Gebüsch. 
An  die  weisse  Taube 
Schmiegt  sich  der  Adler, 
An die  fromme  Hinde 
Den  DemantgÜi.te1 
Schlingt um den  Hügel 
zu  den  Lauben 
Abel. 
O  selige  Schau! 
0  wonniges  Tönen! 
Bruder, vernimmst  du's? Eva. 
Wehe!  Wehe! 
Kain. 
hclizen  und  Stöhnen 
Veinimmt  mein  Ohr, 
An  spitzem  Gestein 
Stösst  sich  inein  Fuss, 
Tn  Doilien  greift 
Die  tastende  Hmd, 
In graues  Duiilrel  . 
St.ai-rt  mein  Auge - 
0  wär'  es  Nacht,  ewige  Nacht! 
Abel. 
Ewige  Nacht? 
hiir  war  es  hell. 
Mutter,  Mutter, 
Ich  hab'  es  geselni. 
Eva. 
Ich  glaub'  es,  ICind. 
Doch  ist  es  daliin, 
Für immer  daliiil. 
Abel. 
Niclit  fik  immer. 
Eva. 
Du  sahst  ein  Gesicht, 
Es  schwand in Dunst - 
Und  trauerst  nicht? 
Abel 
(i&snA. 
Es  wird  wieder  kommen. 
Ich  traure nicht. 
&I~'~ttei,  Mutter, 
Wie  schön ist  das  Leben! 
Hanoah.  J 
Siih'  ich's  doch  auch! Kain. 
Du hast  deines  Vaters  schwarzes  Blut. 
Auch  dir  hat  der  Cheiul, 
Die  Pforte  V  en 
Für immer. 
Hanoch. 
Für  hiner? 
Adah. 
Erschreck'  ihn nicht 
Und  lass  uns  hoffeii. 
Kain. 
Die  liebe  Stimme! 
Ja denn,  wir  hoffeil 
Und  tragen  weiter. 
Du bist  seine  Mutter - 
Deine  Liebe  hat ihn  gesilugt, 
Ihre milden  Tropfe11 
Mischten  sich  ihm  in  das  dunltle  Gewelle. 
Du lebst in  ihm, 
Und  lebst  ihin  zum  Eeil - 
Wie  inii-. 
Adah 
streichelt ihm das HaarAl 
Wie  dir.  Habe  Dank! 
Adam 
sich  aufrichtend).  (-L  *,  r%<  e'  , 
Wer klagt?  Wer  murrt? - 
Du liast  dich  mir  geneigt,  Allhöclister, 
Von  Antlitz  zu  Antlitz 
In Menschengestalt. 
Wer deinen  göttlichen  Odem  gespürt, 
Und  würf'  er  ihn  nieder 
Zu  den  Scliliiften  der  Hülle, So  tief  wie  mich, 
Der  neigt  sein  IIanpt 
Tm  Glück  wie  im  Jammer 
Anbetend.  Er weiss, 
Was  du  ihm verhktngt, 
Es  ist  gerecht,  wie  es  ewig  ist. 
(Edgtet.  Die Andorn -  auzse:-l&1BB=~ti,mm&oAdd 
Abend  und  Morgen 
Preisen  dich,  Herr. 
Unser  Wachen  sei  dein. 
Du hast  mich  gestärkt. 
Adam. 
Gott -  nicht  ich. 
Die  Nacht  iuft.  Zur  Ruhe. 
Eva. 
Rnhe -  Ruhe. 
Adah 
(mit $em  Knaben zu Kain tretend).  ---  ,"-aAm  --->--  --  -  2 




Ich ixf' ihn  mir 
In der  Stille  der  Nacht. 
Adah. 
Und  folgst uns  nicht? Kain. 
Er soll  sich  inis  neigen. 
Allein, 
Er soll  mir  reden! 
Adah. 
Er soll?  Furchtbarer! 
Wie  sprichst  du,  ICain? 
Hanoeh.  . 
Vater,  gut'  Nacht. 
Kain. 
Betet  füi.  mich. 
den Übrigen  in die Hütte.  Kain 
zurück.) 
Kain. 
Hervor  aus Wolken- und  Sternendimg, 
Aus  Fels  und  Neergrund, 
Wo  des  Hesrscherthron  dir  bereitet, 
Hervor ! 
Hör',  du Entsetzliches, 
Köre mein  Schrei'n! 
Wozu  ward  ich? 
Wozu  bin  ich? 
Das  warme  Herz, 
Waium pocht  es  mir, 
Wenn  das  Haul~t  sein lacht?  . 
Dies  Lieben und  Hassen, 
Streiten  und  Schlichten, 
Dies  Wogen  und  Wallen 
Von  Dunkel  und  Licht, 
Des  Lebens kindisches 
Tiiglich  inüd'  und  stumpf  sich  erneuendes, 
IhcTisch  verworieiies - 10  - 
Wer  gab ,b  das  Recht, 
Mich  zu  schaffen, 
Wenn  ich  inir  selbst 
Uilcl  clen  Meinen  zw  Qual 
Leb'  iuzd  leide? 
Entbe~it  dich  mein  Ruf. 
Wo  nicht,  so  lehre mich, 
Wie ich mir  selber  entfliehe 
' mich  den ewigen  Schlaf! / 
Kühner  Sohn? 
Kain. 
Du  bist's -  du? 
Fiwchtbarer noch,  ds mein  Geist  dich  geahnt, 
Finstrer  noch  als  Ge  Nacht - 
Mich  schaudert. 
Lucifer. 
In  Geheimnis  uncl  Dunkel  .- 
Birgt  sich  das  Grosse. 
Alles,  was  ist, 
Entwand  sich  keucheiid 
Der  schwarzen  Tiefe. 
Kain. 
Lügeilgeist ! 
Du, du hiittest  des  Paradieses 
Selige  Welt  den  Melischen  erschaffen? Lueifer. 
Die  Welt, ditn ihr lebt, 
Die  sqhrxf  erich  mein  Wort. - 
In des Paradieses 
Wket ihr  Sel'gen  versiecht. 
Durch  mich  wmd  euch, 
Was  euch  taugt: 
Werden  und Wechsel, 
Glück  und  Verzweiflung , 
n  und -  Tod. 
Das  Herz  gefriert  mir. 
Der  Tod -  wtts lründet 
Das  seltsame WorL? 
Lichte  das  D~rilkel: 
Bist  du  Gott, der  die  Steine schuf, 
Den  Wald  und  das  Meer, 
Und  iliicli,  aus  der  Menschen 
Armem  Geschlecht, 
Den  ärmsten von  allen - 
Bist  du  der  Gott? 
Lucifer. 
Aus  seiner  Ihoiie 
Der  hellste  der  Sterne, 
Den  der  Glanz  verdross  und  das  Glück,  / 
Von  seinen  Engeln 
Der  schönste,  der  kiilinste, 
Der  sich Freiheit, Erkenntnis und  Macht 
Briinstig  ersehnt - 
Liicifer  bin  ich, 
Der  Vater  des  Bösen, 
Der  Fürst  dieser  Welt. / Kain 
kre_gt>, 
Die  Schlange  bist  du, 
Die  furchtbare  Schlange - 
Lueifer. 
Ich  raunte  der  Mutter 
//Den  rechten  Rath, 
Ich scliuf euch  die  Sünde. 
Kain. 
Dafür  sei verflucht. 
Lueifer. 
Undankbarer ! 
Und  mit  der  Sünde 
Bracht' ich den Endeiri des Staubes den Freund, 
Brachte  den  Heiland, 
Der allen  Streit 
Schweigend versöhnt, 
Den  Weltenerlöser - 
Kain. 
~g Den  schlaf?  Lneifer. 
Den  Schlaf,  den  ewigen  Schlaf - 
Den  Tod! 
Fluchst  du mir  noch? 
Und  verstehst  du mich  jetzt? - 
Er kommt  und  drückt 
Wie welke  Früchte 
Das  Herz  euch  zusammen; 
Er netzt  euch  die  Stiin 
Mit  dem  Nohn  des  Vergessens, 
In Bimst  und  Gliedein 
Löst  er  den  ICrampf, 
Die  weichen  Pfme Breitet  der  Milcle 
Selber  den  Schläfein 
Wo  thront  er? wo? 
Lucifer. 
Hier -  dort - 
Im Diuck  deiner Hand, 
Im Schwung deiner  Axt - 
Wo  du  auch  scheitest, 
Betrittst  du sein  Reich. 
Grämt  dich  das  Leben, 
So  nif'  ihn  herbei, 
Und  es  ist nicht  mehr. - 
Fluchst  du  mir  noch? 
Kain. 
Du  bist  grösser  ds Gott. 
Tod -  das Ende - 
Ich  sehe  das Heil 
Und  bete  dich  an. 
Lueifer. 
Fahre  denn  wohl. 
Kain. 
Halt  noch,  halt '- 
Lucifer. 
Ich  weiche  dem  BIorgen - 




Schlaf -  Tod -  das  Ende! 
(Er starrt dem  versch'--_fienden Lucifer  nach  und  bleibt&- 
Ifai~t-TGgestiitzt ruhi  sinnend  sitzen  So überkoppjj~~~ 
al&ch1i{h  :~~';.~--üze~d~eszn~,clr  -  -s  **-+  *,  -.  ---  -*  D  Morgen. 
&er  den Berge_ goht  fiio Sonne auf.  Br$ites Orc&sterstück. 
Abel "tritt ,u:*iy  Yte.) k  ~b  el. 
Selig der  Schlummer. 
1 ,'  Seliger noch,  1  Dem  nahenden  Morgen 
Entgegen  ZU  har~en. - 
Wache, Wald, 
Rege  dich!  Hain, 
Auf  rosigem  Fittich 
Naht  der  Gebieter, 
Auf  purpurnen 
Herfülut  er den  Tag. 
Herr, Herr, 
Wer bin  ich  Arrner, 
Dass  du  inich  schufest, 
Speisest  und  Irleidest? 
Dass  du  hernb  voin  flammeilden Wagen 
Deines  Lichts  und  cleiner  Wkirme 
Goldene  Saaten  inir  niederstreust? 
Dass  dein  Tat1  mich  labt 
Und  die  rötliche  Beere, 
Verborgen  gereift 
In der  Bliitlerhülle? 
Mir  schwillt  das  Eerz 
Dir  zu  danken. 
Wirst  du das  Opfer 
Des  Armen  verschmäh'n? 
Bruder,  erwache! 
Siehe,  der  Tag,  das  Leben  sind  nah. 
Kain. 
Veifluchte  1Flänge - 
Wer  weckt  mich  auf? 
Tod  und  Lehn waren  vergessen, 
Im schwarzen  wesenlosen Nichts Gestaltlos  zei~onnea. 
Was  fiibst du  sie,  Grausamer,  neu 
Zu  neuer  Qual niir  herauf? 
Abel. 
Wach',  erwache, 
Dich  drückt  ein  Traum. 
Sieh, wer  dich  ruft, 
Siehe, wie  herrlich 
Der  Morgen  dich  griisst. 
Kain. 
Wehe  dem  Licht, dein  Leben, dem  Tag1 
Abel. 
Horch,  der  Wiild in  den  Terebinthen 
Siiuselt  dein  Herin  ein  Lied, 
rim lobt  das Rohr 
Und  der  murinelnde  Bach. 
Uiuder , Bruder, 
Lass  wis  dein  Schöpfer 
Lobsingen  mit  ihnen! 
Kain. 
Dem  Herrn der  Tiefe - 
Abel. 
Auch  die  Tiefe  ist sein. L/ 
Kain. 
Der  der  Mutter  den  Rat 
Der  Schlange gezisclit - 
Abel. 
Wehe!  Was  sagst  du? 
Kain. 
Der  den  Tod  in die  Welt, 
Den Erlöser, gebracht. Abel. 
Den  Tod? 
Kain. 
Das  Nichts,  die  Zerstörung,  die  Nacht, 
Die  ewige,  ewige  Ruh.  * 
Abel. 
Entsetzlicher,  schweig. 
Kaln. 
Er  kommt  und  diückt 
Wie welke  Früchte 
Das  Herz  uns  zusammen. 
Abel. 
Was soll mir  das? 
Kain. 
Er netzt  uns  die  Stirn 
Nt  dem  Mohn  des  Vergessens - 
Abel. 
Wirre  Worte - 
Ich  fasse  sie  nicht. 
Kain. 
0  dass  du  wissend würdest  wie  ich 
Und  dem  lockenden  Trug, 
Dem  bunten,  des  Seins 
Mit  entsagtest! 
Ab el. 
Wie  könnt'  ich  das? 
Kain. 
Dann  verlöschte  das  Licht 
Und  das  Feuer  versprühte. 
Abel. 
Nie,  nie! Wie  es  hier  glüht, 
So  flamm'  es  empor 
Vom  geschichteten Herd 
Zum  Quell  dort  oben. 
Kai  n 
h,?hld')& 
Fluche  dem  Eeiin! 
Abel. 
Dank  ihm, nie  verstummenden Dank! - 
So  lang'  sich  der  Odem  mir  regt, 
Das Herz  mir,, das  pochende,  schlägt, 
So  lang'  im  Staube, segn'  ich  den  Tag, 
Der  der  Welt  mich  gegeben 
Und  dem  heiligen Wunder,  dem  Leben. 
Ewig, von  Morgen  zum  Heut', 
Keimend,  sprossend eineut, 
In der  Zeiten  Gedränge 
Schwillt  der  Geschaffenen  Menge. 
0 Werdens  selige Lust! 
Horch , aus  der jauchzenden  Brust 
Tausender  tönt  es  empor, 
Der Menschheit  brausender Chor : 
Gesegnet,  der  iins  gegeben 




Ewig  von  Morgen  zum  Heut' 
Keimend,  sprossend  erneut, 
In  der  Zelten  Ge&&nge 
Schwillt  der  Geschaffenen  Menge. 
wer  leidenschp&tt.,L 
Die  Wange  der  Jugend  bleicht, 
Das  Meer  der  Thränen  steigt - 
Ich verstopfe  die  rinnende  Quelle, 
2 Und  alles  ist,  wie  es  war. 
Thorenwahn  das  Leben, 
Fluch ihm,  der  es  gegeben - 
Wahnsinn  ist  dein Gesang, 
Wahnwitz  dein  Opfer -  lass  ab. 
Abel 
Das  Opfer  ist  Gottes - 
Rühre  nicht  &an  - 
Kain. 
Dein  Wahn  auch  das - 
Abel. 
Sein Feuerhauch 
Tragt  es  gnädig  empor - 
Kain. 
Wahn,  Wahn! 
Ich  zwing'  ihn  nieder - 
Abel. 
Foi-t  die  Hand - 
Kain. 
Willst  du  mich  schrecken, 
Thöi-ichter  Knabe - 
(Er  ergreift  die  ms-U*NmIIIIvdII  Axt und  li J-  .ih  zertqert  Y  .,  i .  .-  depP$t_r.l 
Abel. 
Hei~,  das  siehst  du? 
Kain. 
Wohl noch  mehr - 
Ausgelöscht  die  knisternde  Flamme - 
Abel. 
Lästerer! Wehe! Kain. 
Ausgetilgt  das  zuckende Leben! 
Dein  goldenes Haar, 
D  ein  stilahlendes Auge, 
Sonne -  Liclit -  gleissender  Schein - 
Die Nacht  verschlingt  euch, 
Das  Ende  naht - 
Der  allen  Streit 
Schweigend  versöhnt, 
Den  Weltenerlöser bring'  ich - 
Bruder -  Bruder - 
(Er  sinkt neben dhm  $.ltar_ 
Was  ist  dss? 




Die  Stimme des Herrn 
Kain! Gin!  /( 
Kain 
(2 
Wer rtift  mich? 
Der  Herr. 
ICainl  Rain! Kain. 
Rier  und  dort - 
Bist  du es, Herr? 
Ich  höre -  rede - 
Der Herr.  ' 
Kahl Kain, 
Wo ist  dein  Bruder  Abel? 
Kain. 
Herr -  er  schlit. 
Der Herr. 
Schläft  er,  so  weck'  ihn. 
Kain. 
SOU ich meines  Bruders  Hiiter  sein? 
Der Herr. 
Weck'  ihn1  Weck'  ihn1 
Kain 
(z&r%a1:- 
Könnt'  ich's!  Vermöcht'  ich's! 
Der Herr. 
Wehe!  wehe! 
Was hast  du gethan! 
Den  Samen  der  Schlange 
Hast  du  geniihrt, 
Mit  den  Kruten der  Hölle 
Den  Axm  dir  bewehrt. 
Der  Schlund  der  Erde 
Tr~nk  das -Blut 
Deiiles  schuldlosen Bruders 
Und  schreit wider  dich, 





Unheil  droht. 
Im Gewitterzorn 
Redet  der  Rem. 
(Vonei~ggn~d&rjffezih 
Kain,  Rain, 
Wo ist  dein  Bruder  Abel? 
Adah 
Kain,  ICain, 




(die den Lei&am_gef&en). 
Sobn! -  Was  ist  dir? 
Adam 
Kalt -  starr - 




Das  ist -  (&g,~~&&t*~sgf)~,  -  .  der  Tod - 




Mit  dem  eignen  Blut 
Zahl'  ich- Schwacher jetzt Der  Sünde den  Sold. 
Du  forderst  gerecht, 
Du  Richter  dort  oben. 
Der  Herr. 
Wehe!  Wohe l 
Eva  p, 
Den  liebsten  ohn 
Hat  der  Eiiuber  erschlagen, 
Und  selber lebt  der  Schreckliche  fort 
Und  sein  falsches  Geschlecht. 
Adah. 
( 
Weine  nicht, Kind. 
Kain. 
Wahr,  wahr! 
So  sei's  denn  vollendet, 
Die  That  wSdre  Tollheit, 
Wenn  dieser lebt. 
(_r will das Kind it 
Adah 
(schreiend), 
Dein  eignes  gin8TA 
unseliger  Nann  l 
Erwürg'  erst  mich, 
Die  den  Holden  geboren, 
Niob,  die  dein  Glück, 
Deine  Liebe war. 
Adam 
(2E.  mit  dir  94  &%J.  > 
Wag'  es, Mörder - 
Adah 
(deckt nun den*  ZainJ  jl;lii?hster &gst): 
m. 
Kahl -  Kain - 
Er will  dich  mir  rauben. Kain 
(izmkTiefst:n  e~pohii2@~~  fi;jj&!p@eq. 
Ich -  vermag's -  nicht - 
Weib -  Ihd! 
(Er presst sie an si~h.)~  --  -2.  -.  iK- - Si 
j3  Und  d;"a&ktect  mich  fl  Mit  dem  eignen  Leib, 
Der  dein  liebliches  Abbild, 
Den  Sohn, dir bedroht - 
0 ich  Verlorener1 
Meine  Sünde ist  grösser, 
A.ls  dass  der  Herr  sie  , 
Vergeben  könnte. 
Adah. 
Lebe,  Kh! 
Rain, 
Hanoch,  mein  Kind, 





Ich will -  ich  muss - 
Pür  dich,  für  euch. 
(&km  hat-_lo  +Jt  aishld .xieYe~~ge%~!~skt,  ~!n&  w?nd.$L siok 
w&er  ,  zu dem  T~ten.~,Da~~~~~j~e&~~&zurn-&=&~~o&~:„ 
'  * kommen. 3litl; und ~onneg 
Lrh  Vr-"---.nre.*"ar>.i 
Der  Herr. 
Unstät  und  flüchtig 
Wandre  dein  Puss 
Von  Ort zu Ort, 
Das  Korn,  das  du  bausti 
Wird  ein  Anher pflücken, 
&fit dem  Gold,  das  du  schlägst, Soll  eh  Andrer  sich  schmücken. 
Arbeit, Mühsal, Thi5inen  und  Not, 
Sei dir  das  Tagwerk, 
Und fort und  fort, 
Den  Kindern und  Enkeln, 
Den  Kindesenkeln , 
t bis  zum  Tag  der  Erlösung. 
(La- 
In selbstgeschlungenen Fesseln  gefangen 
Zieh'  ich ins  Elend, 
Ich, der  Schuldige, 
Ich, der  Sünder, 
Ich -  der  Mensch. 
aC' a-  Gebir& 
Eva 
(richtet 81ohzL 
Mein  einziger  Sohn - 
Adam. 
Gott  wiU  es. 
(Sie bleiben bei der Leiohe.) 
*  -- 
-U 
Der Herr. 
Wehe  l 